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Donnerslag den Zuguſt

Deutſchland und der Umſchwung
im Südoſten.

Es war durchaus nicht zu viel behauptet, wenn man
früher ſagte, die deutſche Orientpolitik ſei fehlerhaft.
Denn ſie trieb tatſächlich Rußland in die Arme Frank
reichs und ſtützte ein Staatsweſen, welches das er
bärmlichſte Europas war, auf deſſen Untergang auch
Jtalien und Oſterreich im Geheimen rechneten, und
welches nicht wert war, konſerbiert zu werden. Und
ſo kriegstüchtig der türkiſche Soldat auch iſt, ſo konnte
doch das durch eine heilloſe Wirtſchaft finanziell rut
nierte Sultansreich dein deutſchen Reiche nicht entfernt
einen militäriſchen Erſatz bieten für das, was es durch
dieſe Politik verloren hatte. Durch den politiſchen
Umſchwung in der Türkei, den aufrichtigen und ernſt
lichen Eintritt derſelben in die Reihe der konſtitutio
nellen Staaten iſt jedoch die Situation für Deutſch
land eine ganz andere, und zwar viel günſtigere, ge
worden. Denn unter der Herrſchaft der freiheitlichen
Grundſätze wird die Ordnung erſtarken, und werden
die mannig fachen Kräfte der von Natur ſo hoch be
gabten Völker des osmaniſchen Reiches allmählich zur
Entfaltung gelangen und wird letzteres wirtſchaftlich,
finanziell und militäriſch ſich in ſoſchem Maße erheben,
daß es eines Tages, und zwar weit früher als China,
als achte Großmacht anerkannt werden wird. Da
nun der freie türkiſche Staat, wenn auch unter Gleich

berechtigung aller Nationalitäten und Konfeſſionen,

r Grundlage ruhen ſoll, wie ſeine Er
kämpfer von Anfang an betonten, ſo liegt es nahe, daß
die freie Türkei ſich derjenigen Macht am meiſten zu
getan fühlen wird, die Uunentwegt für die Erhaltung
und Integrität des Sultansreichs eingetreten iſt. Und
dieſe Macht iſt Deutſchland, was jeder Türke weiß, der
ſich nur einigermaßen um die Vorkommniſſe auf dem
Gebiete der hohen Politik bekümmert hat. Denen, die
es nicht wiſſen ſollten, wird es die türkiſche Preſſe nun
fortgeſetzt zu Gemüte führen. Das tü rkiſche
Reich kann erſt jetzt als Verbündeter für
Deutſchland wertvoll werden Letzteres hat
deshalb ganz beſonders Urſache, ſich des freiheitlichen
Umſchwungs am Goldenen Horn zu erfreuen, während
ſeine Antipoden eher Anlaß hätten, darüber die Naſe
zu rümpfen. Das gilt namentlich von Rußland,
welches zugleich mit Unmut an die Möglichkeit denkt,
von der verachteten und gehaßten Türkei in liberaler
Beziehung übertrumpft zu werden. Die Freude Italiens
üher den Sieg der freiheitlichen Grundſätze im „nahen
Südoſten“ wird jedenfalls gedämpft durch die Einſicht,
nunmehr alle Abſichten auf den Erwerb balkaniſchen
Gebietes aufgeben zu müſſen. Es muß aber einen
Troſt darin finden, daß es nun auch Oſterreich un
möglich ſein wird, ihm auf der Balkanhalbinſel Kon,
kurrenz zu machen und eines Tages zum Schaden der
maritimen Stellung Italiens in der Adria albaniſche
Gebiete zu annektieren, auf deren Erwerb letzteres
ſpekuliert hatte. Es dürfte damit das Haupthindernis,
welches einer wirklichen Jntimität zwiſchen der italie
niſchen und der öſterreichiſchungariſchen Regierung
im Wege ſtand, beſeitigt ſein. Auch inſofern liegt alſo
die Wendung der Dinge im Südoſten im Intereſſe der
deutſchen Politik.

Es iſt ganz ünverſtändlich, daß man ſeit dem Tage,
da der Sultan in einem Jrade die Wiedereinführung
der Konſtitution von 1876 proklamierte, faſt täglich
in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe leſen kann,
daß Deutſchland aus einem Freunde ein Gegner der
Türkei geworden ſei, da die neue verfaſſungsmäßige
Aera ihm nicht paſſe und es über die Umwälzung ver
ſchnupft ſei. Daß die türkiſche Freiheit über die
deutſche und namentlich preußiſche Freiheit weit
hinausgehen, das uneingeſchränkte allgemeine, gleiche,
direkte und geheime Wahrecht und vollſtändige Gleich
berechtigung aller Stände, Nationalitäten und Kon
feſſionen, wie ſie bei uns nicht durchzuſetzen iſt, einge
führt werden ſoll, iſt ja ſicher. Auch gefällt es den
Staatslenkern und den herrſchenden Parteien bei uns
gewiß nicht, daß in der Türkei die Offiziere die Haupt
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Vorkämpfer des Fortſchritts und der Freiheit ſind und
auf dem Standpunkte des „rüheren Oberſt a. D.
Gädke ſich befinden, wonach das Intereſſe des Vater
landes höher ſteht, als das der Dynaſtie, daß die Liebe
zum Vaterlande die durch den Treueid auferlegten
Pflichten überzuordnen ſei. Allein die deutſche
Regierung iſt klug genug, ſich an die inneren Ange
legenheiten anderer Völker nicht zu kehren, jedes der
ſelben ſeinen eigenen Weg gehen zu laſſen und ihr
eigenes Verhalten nur danach zu richten, welche
Stellungnahme zu anderen Staaten ihr die Vorteil
hafteſte zu ſein ſcheint. Und wie wir oben dargelegt
haben, gebietet Deutſchlands Intereſſe nunmehr, der
Rolle eines Freundes der Türkei in determinierter
Weiſe treu zu bleiben und den einheitlichen Umſchwung
enthuſtaſtiſch zu begrüßen.
Letzteres geſchah ja auch bereits durch die Beglück

wünſchung, welche der deutſche Kaiſer dem Sultan
durch die diplomatiſche Vertretung übermitteln ließ,
und durch einen hochoffiziöſen, auch in Stambnl ſehr
beinerkten Artikel der Nordd. Allg. Ztg.“, welcher
ſehr bezeichnend mit folgenden Sätzen beginnt „Wir
wünſchen in der Türkei ein ſtarkes, freie s Volk ünter
einem aufgeklärten Herrſcher. Als wichtigſtes
Erfordernis der neuen Lage erſcheint uns, daß die ſo
verheißungsvoll angebahnte und bis jetzt nicht unter
brochene Fühlung zwiſchen dem Sultan und den
Führern
Einflüfſe von der eiten oder andern Seite wieder ge

e ſſſ9Das klingt nicht wie verſchnupft, wozu ja auch nicht
der mindeſte Grund vorhanden wäre Im Gegenteil,
Deutſchland hat mehr Grund, als jede andere Macht,
ſich über die Regeneration der Türkei zu freuen, da
durch dieſe erſt die Möglichkeit geſchaffen worden iſt,
daß ſeine Orientpolitik rentabel wird.

Die Begegnung Kaiſer Wilhelms und
König Eduards in Cronberg.

Um 8 Uhr 30 Minuten trafen am Dienstag früh,
wie ſchon geſtern kurz gemeldet, der Kaiſer im Uber
rock der Poſener Jäger zu Pferde mit Stahlhelm, ſo
wie Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl
von Hefſen mit Gefolge auf dem Bahnhofe in
Cronberg ein. Ferner hatten ſich eingefunden Regie
rungspräſident Dr. v. Meiſter, Landrat Dr. v. Marx,
Bürgermeiſter Pitſch.Cronberg, der engliſche Bot
ſchafter Sir Francis Lascelles und der engliſche
Militärattache French. Der Kaiſer zog dieſen in ein
längeres Geſpräch. Um 9 Uhr lief der Zug mit dem
König von England ein König Eduard in
der Uniform ſeines Stolper Huſaren Regiments mit
Sir Stanley Clark und Mr. Ponſoby entſtiegen dem
Salonwagen. Die Begrüßung der Monarchen
war ſehr h er zlich. Sie küßten einander auf
beide Wangen. Der König begrüßte ſodann den
Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Karl ebenfalls
auf das herzlichſte, worauf die Gefolge vorgeſtellt
wurden. Der Kaiſer und der König führen ſodann
im offenen Automobil unter den andauernden Hoch
rufen des Publikums nach dem Schloſſe Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl und die Herren des Gefolges
ſchloſſen ſich in Automobilen an.

Als Vertreter des Auswärtigen Amtes iſt Geſandter
Frhr. v. Jeniſch anweſend. Die Stadt iſt mit
Girlanden ſowie deutſchen und engliſchen Fahnen
reich geſchmückt.

Nach der Ankunft in Schloß Friedrichshof früh
ſtückten die fürſtlichen Herrſchaften en kamille und
zogen ſich darauf in ihre Gemächer zurück. Vor der
Mittagstafel machten der Kaiſer und König
Eduard einen Spaziergang im Schloßpark.

Gegen 3 Uhr trat der Kaiſer mit dem Könige
und den anderen Fürſtlichkeiten, ſowie dem Gefolge,
in dem ſich der engliſche Botſchafter Lascelles und der
engliſche Militärbevollmächtigte French befanden, die
Automobilfahrt durch den Taunus an. Der
Kaiſer trug die Uniform der Poſener Jäger zu Pferde
und der König die Uniform ſeiner Huüſaren. Zur
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Enthüllung des Denkmals derLandgräfin
Eliſabeth trafen die hohen Herrſchaften um 3 Uhr
20 Minuten in Homburg ein und wurden von der
zahlreich verſammelten Menge in der feſtlich geſchmückten

Luiſenſtraße ſowie in der Ferdinandſtraße enthuſiaſtiſch
begrüßt.

Am Denkmal an der engliſchen Kirche begrüße Baron
Maltzahn die Majeſtäten und bat un die Erlaubnis
zur Entfernung der Hülle. Dies geſchah unter großem
Jubel der zahlreich verſammelten Zuſchauer. Kaiſer
Wilhelm und König Eduard beſichtigten ſodann das
Denkmal. König Eduard ließ ſich den Schöpfer des
ſelben, Prof. Gerth, vorſtellen.

Die Herrſchaften beſichtigten dann die engliſche Kirche
und begaben ſich nach der Erlöſerkirche auf einer Fahrt
in Automobilen durch den Kurpark an den Brunnen
vorüber. An der Erlöſerkirche war zum Empfang die
evangeliſche Geiſtlichkeit erſchienen. Bei Betreten der
Kirche ſpielte die Orgel und erſtrahlte das große Kreuz,
das das Mittelſchiff der Kirche beleuchtet. Nach einer
kurzen Beſichtigung verließen die Majeſtäten mit ihrer
Begleitung und dem Gefölge die Kirche durch den
Privateingang des Kaiſers, beſtiegen die Automobile
und fuhren nach Schloß Friedrichshof zurück, wo die
übrigen Fürſtlichkeiten um 4 Uhr 30 Minuten wieder
eintrafen. Sie nahmen den Tee bei Frau Karl von
Grunelius.

Am Abend fand in Schloß Friedrichshof Gala
tafel zu 28 Gedecken ſtatt, an der der Kaiſer, König

Edlard, Prinz ünd Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
und die Kronprinzeſſin von Griechenland teilnahmen.
König Eduard reiſte Dienstag abend um 11 Uhr ab.
Zur Bahn geleiteten ihn der Ka iſer, Prinz und Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen und die Kronprin
zeſſin von Griechenland. Der Weg vom Schloſſe
zum Bahnhofe war mit Lampions und Buntfeucr
illuminiert.

Die Verabſchiedung der Monarchen auf
dem Bahnſteige war ſehr herzlich; ebenſo verab
ſchiedete ſich der König von ſeinen fürſtlichen Ver
wandten und deren Gefolge. Er ſprach mit dem
Kaiſer noch vom Coupéfenſter aus, bis der Zug ſich
in Bewegung ſetzte. Um 11 Uhr reiſte der König
nach Jſchl ab. Unmittelbar darauf nahm der
Kaiſer von dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen und der Kronprinzeſſin von Griechen
land Abſchied und beſtieg mit Gefolge den Sonderzug,
der um 12 Uhr nach dem Sennelager abging.

Wie das Wolffſche Telegraphenbureau erfährt, iſt
die Zuſammenkunft der beiden Monarchen
ungemein angenehm verlaufen. Der König
und der Kaiſer haben ſich ſehr b efriedigt über
den gemeinfam verlebten Tag ausgeſprochen und
waren beide andauernd ſehr heiterer Laune und beſter
Stimmung.

Engliſche Preßzſtimmen zur Entrevne.
„Mörning Poſt“ ſchreibt Die allgemeine euro

päiſche Lage wird durch die Zuſammenkunft in
Friedrichshof kaum berührt. Die deutſche Nation aber
ſollte wenigſtens darin eine Beſtärkung der Rede ſehen,
welche Staatsſekretär Grey am 27 Juli gehalten hat.
Die Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland
werden beſtändig durch Gefühlsausbrüche auf beiden
Seiten geſtört, die offiziellen Beziehungen aber ſind
ſeit einiger Zeit gleichmäßig freundſchaftlich geweſen,
und es liegt kein Grund vor, warum dieſer Zuſtand
nicht aufrecht erhalten werden ſollte. Die Tatſache,
daß der König von Friedrichshof nach Jſchl geht,
ſollte weiter den Umſtand betonen, daß unſererſeits
kein Verſuch vorliegt, Deutſchland zu iſolieren oder zu
beleidigen. Deutſchland iſt mit Oſterreich enger ver
bündet als je. Die einzige politiſche Bedeutung,
welche dem Beſuche in Jſchl beizulegen iſt, iſt die
Kundgebung der freundſchaftlichen Anteilnahme Eng
lands an den Angelenheiten dieſes Staates. In der
Hoffnung, daß dieſes beſſere Verſtändnis durch einen
freimütigen Gedankensaustauſch gefördert wird be
zrüßen wir die Beſuche von Friedrichshof und Jſchl.

„Daily Chronicle ſagt Die Beilegung des gegen
ſeitigen Argwohns zwiſchen England und Deutſchland



iſt eine Aufgabe, mit der ſich alle ernſten Friedens
freunde in beiden Ländern zu beſchäftigen haben.
Möge es uns erlaubt ſein, zu hoffen, daß die diploma
tiſchen Hilfsmittel nach dieſer Richtung noch nicht er
ſchöpft ſind. Beide Mächte könnten in relativ gleicher
Stärke bei unendlich geringeren Koſten für einander
verbleiben. Vielleicht iſt Hardinge, geſtützt auf Greys
Inſtruktionen, imſtande, auf dein Wege zur Erfüllung
eines ſo aufrichtigen Wunſches vorwärts zu kommen.

„Daily News führen aus Die Anregungen des
„Temps“ zur Umwandlung der Entente in ein Bünd
nis ſeien außerordentlich unangebracht in dem Augen
blicke, wo der König dem Kaiſer ſeinen Beſuch äbſtattet
und dabei von dem allgemeinen Wunſche begleitet
werde, daß ein Modus vivendi ebenſo zwiſchen Eng
land und Deutſchland herbeigeführt werde, wie er
zwiſchen England und Frankreich zuſtande kam. Dies
iſt der Schlüſſelpunkt für den Weltfrieden. Es iſt
unſere Aufgabe, dahin zu wirken, daß auf unſerer
Seite durch keinerlei Vorgehen die Fortdauer der
gegenwärtigen Atmoſphäre von Mißtrauen und Reiz
barkeit gefördert werde. Das iſt gänzlich eine An
gelegenheit der Nerven, über die die Ruhe der Staats
männer und der verantwortlichen Preſſe auf beiden
Seiten hoffentlich Meiſter wird. Es gibt keinen
Grund in der Welt, warum wir nicht heute ebenſo
gute Freunde mit Deutſchland wie mit Frankreich ſein
könnten. Der Dreibund, den wir wünſchen, iſt nicht
derjenige, den der „Temps“ anzeigt, ſondern ſolcher,
in dem Frankreich, Deutſchland und Großbritannien
die Wächter des europäiſchen Friedens ſein würden.
Wir hoffen, den Tag zu ſehen, an dem eine engliſch
deutſche Ausſtellung den Deutſchen in unſeren Straßen
ebenſo beliebt macht, wie in dieſem Sommer den
Franzoſen.
c

Die Türkei als Verfaſſungsſtaat.
Die Wahlen zum Parlamentfinden, nach der

„Magdeb. Ztg.“, im Oktober ſtatt; am 11. November
werden die Volksvertreter zu ihrer erſten Seſſion zu
ſammentreken.

Der Miniſterrat beſchloß grundſätzlich die Ab
ſchaffung der Leibgarde des Sultans, die
zurzeit 20000 Mann zählt.

Dem „Jkdam“ zuſolge ſoll der Sultan geäußert
haben: Die ganze Nation bildet einen Teil des
Komitees für die Einheit und den Fortſchritt. Ich bin
der Präſident. Arbeiten wir von nun an gemeinſam
an der Regenerierung des Vaterlandes. „Jkdam“ er
fährt weiter, der Generalſtab bereite ein Reglement
über den Militärdienſt der Chriſten und der bis jetzt
ausgenommenen Bevölkerung von Konſtantinopel vor.
Für den Generalſtab wird ein eigenes Reglement aus
gearbeitet. Sämmtliche türkiſchen Militärattachés
wurden hierher berufen, um an den Vorbereitungen
der verſchiedenen Militärregleinents mitzuarbeiten.

Die perſiſche Botſchaft hat der Pforte eine
Note überreicht, die gegen die angebliche Abſicht der
Türken, Urmia zu okkupieren, proteſtiert und die end
liche Beſeitigung dieſes anormalen, vom Mdiz und der
Militärpartei herbeigeführten Zuſtandes, ſowie die
Räumung der ſtrittigen Grenzzone verlangt. Der
Miniſter des Außern erkannte die perſiſchen Geſichts
punkte an und verſprach die Regelung der Forderungen.

Wie der „Frankfurter Zeitung aus Konſtantinopel
gemeldet wird, haben die Ottomaniſche Bank 100 000
Pfund und die Dette Publique 50000 Pfund Sterling
für die unmittelbaren Bedürfniſſe der Wilajets in
Mazedonien und des Wilajets Adrianopel vorgeſchoſſen.
Ferner meldet die Zeitung, es ſeien Verhandlungen
eingeleitet behufs Konverſion der Anleihen von 1890
und 1896. Die Konverſion ſolle die Regierung in
den Stand ſetzen, mehr als eine Million Pfund flüſſig
zu machen. Da aber die Finanzoperation nicht ohne
Zuſtimmung des Parlaments vorgenommen werden
könne, werde die Ottomaniſche Bank nach Maßgabe
der Bedürfniſſe der Regierung bis 750000 Pfund

vorſchießen.

Politische CAebersicht.
Oeſterreich Angarn. Die Verleihung der

Geheimratswürde, mit der der Titel Exzellenz ver
bunden iſt, an die öſterreichiſchen Miniſter Dr. Fiedler,
Dr. Ebenhoch, Dr. Geßmann, Praſchet und
o. Georgi wird von der „Wiener Zeitung veröffentlicht

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterpräſ ident
Clſmencegu iſt Montag abend nach Karlsbad abgereiſt.

England. Der MarineKorreſpondent der „Pall Mall
Gazette“ berichtet, daß die Man nſchaft eines Tor
pedobootszerſtörers während der Flottenmanöver
bei Granton am Firth of Forth aus Unzufriedenheit
darüber, daß ſie einen Monat lang knappe Schiffsrationen
erhalten hatte, die Geſchützviſiere und Signalbücher über
Bord warf. Die meuternden Matro ſen ſind ver haf tet
worden und würden dem Vernehmen nach vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden.

Spanien. Am Montag wurde an den Staatskaſſen
und an der Bank von Spanien in Madrid mit dem Um
tauſch der Durosſevillanos, der nicht in der ſtagt
lichen Münze geprägten Fünfpeſetaſtücke, begonnen Jn
Madrid allein wurden 12000 dieſer Stücke als falſch er
kannt.

Portugal. Jn der portugieſiſchen Pairskammer
erklärte am Montag der frühere Kriegsminiſter Pinto

Pimentel (Regenerador) bei ſeinem Referats über die
Frage der Vorſchüſſeſan die Krone daß, da der ver
ſtorbene Hintze Ribeiro die Leute, die ihn verleumdeten,
nicht ſelbſt Lügen ſtrafen könne, er (Pinto Pimentel) die
Verantwortung für alle deſſen Handlungen in dieſer An
gelegenheit übernähme. Die gegenwärtige Situation ſei
noch ſchlechter als ſie geweſen ſei, bevor Ferreira do Amaral
die Regierung übernommen habe. Die Frage der Vorſchüſſe
ſei eine Fundgrube für Skandale, die die Oppoſition aus
zubeuten ſuche, was Ferreira zum großen Schaden des
Vaterlandes und der Inſtitutionen des Landes nicht ver
hindere. Redner wird am Dienstag über die Angelegen
heit weiterſprechen.

Maxrokko. Abdul Aſis hat, wie ein Telegramm
des franzöſiſchen Geſandten in Tanger meldet, am Sonn
abend den Umerrebig überſchritten Mehrere Kaids
der Rehamma befinden ſich in ſeiner Begleitung Jn den
letzten Tagen haben ſich zahlreiche Stämme ihm unter
worfen. Aus Mogador kommende Heerhaufen befanden
ſich am 7. d. M. in Simokle und ſetzten ihren Marſch mit
Mtugi in der Richtung auf Marrakeſch fort. Am 7. Aug.
fand ein Gefecht bei Daelagade, 20 Kilometer ſüdlich
von Um er Rebia, ſtatt zwiſchen Stämmen, die Mulay
Haſid ergeben ſind und Truppen von Abdul Aſis.
Letzere blieben Sieger und lagerten in der Nähe
von Souk el Arba bei den Stämmen der Rehammas.
Aus Fez wird unter dem 5. d. M. gemeldet, daß die
Stämme in der Umgebung der Stadt die von Mulay Hafid
ernannten Gouverneure abgewieſen haben. Aus
Elkſar kommt die Nachricht, daß ein Sohn Omranis von
der Bevölkerung von Gharb Truppen und Steuern ver
langte, die ihm aber verweigert wurden. Ein Kaid der
Reha iſt nach Tanger gekommen und hat ſich Gebbas
unterworfen.

Perſien. Jn Täbris wurde am Montag von allen
Seiten geſchoſſen. Die Truppen des Schahs bombar-
dierten das Stadtviertel der Revolutionäre mit Granaten.
Am Dienstag fielen vor 6 Uhr morgens einige Kanonen-
ſchüſſe, alsdann trat Ruhe ein. Für die Nacht wird der
Einzug Naſur ed Lins in die Stadt erwartet.

Serbien. Prügel ſetzte es am Montag in der
ſerbiſchen Skupſchtina. Bevor das Budget für 1908
angenommen wurde, kam es während der Beratung des
Handelsvertrags mit Oſterrei h Ungarn zu ſtürmiſchen
Auftritten. Der Altradikale Dragowitſch brauchte mit
bezug auf den Nationaliſten Giorgjewiſch, in der
Meinung, dieſer habe ihm ein Schimpfwort zugerufen, eine
beleidigende Redewendung, welche toſenden Lärm ent
feſſelte, ſo. daß die Sitzung unterbrochen werden
mußte. Während der Unterbrechung ſtürzte ſich Giorg
jewitſch auf Dragowitſch und verſetzte ihm Schläge ins
Geſicht. Die übrigen Nationaliſten ergriffen
die Seſſel, um den zum Schutze Dragowitſch herbei
eilenden Altradikalen entgegenzutreten. Dragowitſch
wollte nun nach dem Meſſer greifen, wurde aber von
ſeinen Parteigenoſſen umringt und verließ, über die Bänke
ſteigend, den Saal. Jn der Mitte des Sagales kam
es jetzt zu einer größen Balgerei. Durch das Ein
greifen der Miniſter und der beſonnenen Abgeordneten
wurde jedoch ernſtlichen Tätlichkeiten vorgebeugt. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Agatanowitſch, daß
er, und nicht Giorgjewitſch das Schimpfwort gebraucht habe
und es zurücknehme.
witſch, womit der Zwiſchenfall erledigt iſt.

Deutschland.
Berlin, 12. Aug. Die Kaiſerin und die

Prinzeſſin Viktoria L uiſe unternahmen geſtern
vormittags einen Spaziergang im Schloßpark von
Wilhelmshöhe und machten nachmittags eine aus
gedehnte Spazierfahrt nach dem Habichtswalde.

Die Einberufung des preußiſchen
Landtags) ſoll nach einer Berliner Meldung der
„Magdeb. Ztg.“ am 20. Oktober erfolgen. Die An
ſetzung dieſes frühen Termins ſei deshalb erfolgt, weil
der Wunſch beſteht, die Beratung der Beſoldungs
vorlagen in Preußen vor der Wiederaufnahme der
Arbeiten des Reichstags in der Hauptſache zunn Ab
ſchluſſe zu bringen. Auch wir würden es für ſach
gemäß halten, wenn das preußiſche Abgeordnetenhaus,
deſſen letzte Seſſion ja ſehr kurz geweſen iſt, in dieſem
Herbſt möglichſt früh zuſammenträte, um ſich ſchnell
an die Beſoldungsvorlagen machen zu können. Für
ausgeſchloſſen freilich halten wir es, daß, wenn auch
der Reichstag ſich erſt wieder Ende November ver
ſammeln ſollte, bis dahin im preußiſchen Landtage die
Beſoldungsvorlage „in der Hauptſache erledigt iſt.
Bis dahin kann nur die erſte Leſung und ein Stück der
Beratung in der Budgetkommiſſion zuſtande gebracht
ſein. Daß der Etatsvor an ſchlag dem Abgeord
netenhauſe bereits im Oktober zugehen kann, iſt ſelbſt
verſtändlich ausgeſchloſſen ſeine Vorlage zu einer ſo
frühen Zeit iſt ja auch gar nicht nötig.

(Der prachtvolle Elan und tatkräftige
Jdealismus), den das deutſche Volk in der
Zeppelin-Frage bewieſen hat, iſt ein erhebendes
Zeichen für unſere nationale Kraft in einer Zeit, die
im allgemeinen charakteriſiert wird durch einen d

iean Begeiſterungsfähigkeit und Schwungkraft.
Millionenſpende des deutſchen Volkes beweiſt, daß
große Taten und große Männer noch immer die Seele
der Deutſchen bis ins innerſte erfaſſen können. So
wenig all das, was geſchah, an ſich mit Politik zu tun
hat, ſo haben wir Liberalen doch beſonderen Grund,
uns der Dinge zu freuen. Zeppelins Erfindung, in
praktiſche Benutzbarkeit übergeführt, iſt das gewaltigſte
Moment zur Liberaliſierung der Menſchheit, das die
Geſchichte kennt. Mit dem Abg. Dr. Mugdan
ſtimmen wir dahin überein, daß die Löſung des Prob
lems des lenkbaren Luftſchiffes nicht etwa ein militä
riſches Problem, ſondern eine Kulturfrage iſt.
Angeſichts der allgemeinen, aus treffſicherem Jnſtinkt
geborenen Begeiſterung wirkt die Nörgelei des „Vor

an n iate h Dragee ſprechende Reſolution angenommen.

wärts“, als nahezu einzigen deutſchen Blattes, ſehr
deprimierend. Demgegenüber iſt es aber doch wieder
erfreulich zu vernehmen, daß die ſozialdemokra
tiſche Fraktion des württembergiſchen
Landtags beſchloſſen hat, dem Stuttgarter Komitee
für die Zeppelinſche Nationalſpende beizutreten. Sie
hat ihren Vorſitzenden, Abg. T auſcher, dahin ab
geordnet. Auch die ſözialdemokratiſchen
Stadtverordneten zu Kaſſel haben in der
letzten Sitzung den Antrag geſtellt, an Zeppelin ein
Telegramm zu richten und 1000 Mark aus
ſtädtiſchen Mitteln zu überweiſen. Gerade
in der Arbeiterſchaft iſt natürlich ein hohes und warmes
Intereſſe für Zeppelins Werk vorhanden. Die
doktrinäre Verbohrtheit des „Vorwärts“ ſcheint das
aber wieder nicht recht zu erkennen. Die verhält
nismäßig doch nebenſächliche Tatſache, daß vor
läufig die militäriſchen IJnſtanzen ſich der Sache
beſonders angenommen haben, trübt dem Zentralorgan
der Sozialdemokratie den Blick für die ungeheure
kulturelle Bedeutung der Angelegenheit, für ihre demo
kratiſierende Wirkung. Der Reichstagsabgeordnete
v. Payer iſt auch dem Zentralkomitee beigetreten
und verſucht, eine Intervention des Reiches herbei
zuführen.

Eine überraſchen de Entdeckun g) hat
man in Iſerlohn bei der Neuaufſtellung der Wähler
liſten für die im kommenden Herbſte vorzunehmenden
Stadtverordnetenwahlen gemacht. Wie die „Neue
Weſtf. Vztg.“ meldet, hat ſich herausgeſtellt, daß eine
Anzahl alteingeſeſſener Bürger, die zum Teil 30 bis
46 Jahre in Iſerlohn wohnen und bisher immer ge
wählt haben, gar nicht wahlberechtigt ſind. Sie ſind
nämlich nicht preußiſche Untertanen im ſtrengſten Sinne
des Wortes Unter denen, die das aktive und infolge
deſſen auch das paſſive Wahlrecht nicht beſitzen befindet
ſich auch ein vor zwei Jahren gewählter Stadtverord
neter, deſſen Wahl demzufolge nach dem Geſetze un
gültig iſt.

(Kicht beſtätigt) wurde der von der
ſozialdemokratiſchen Mehrheit des Gemeinderats in
Geſchwenda, Schwarzburg Sondershauſen, ge
wählte Bürgermeiſter Dornheim.

S Ein Berbrekertag der
Arbeiter- Vereine Bayerns) fand dieſer Tage
in Hof ſtatt. Er nahm einen trefflichen Verlauf.
Verlangt wurde u. a. die Bewilligung der Altersrente
ſchon vom 60. Lebensjahre an und der reichsgeſetzlich
feſtgelegte Zehnſtundentag in der TextilInduſtrie.
Gegen die gelben Gewerkſchaften“ würde eine ent

Die Aufſtellung
beraler Arbeiterkandidaturen wurde in einem Ankrage
verlangt. In vielen Reden wurde der entſchieden
ſozialen Haltung der liberalen Landtags
fraktion Bayerns anerkennend gedacht; die Not
wendigkeit der Einigkeit innerhalb des Liberalismus,
gerade auch vom Standpunkt des liberalen Arbeiters
aus, wurde lebhaft betont. Zum Verbandsvorſitzenden

wurde Stütze r Augsburg gewählt.
S Gaiſerliche Marine.) Von den vier See

kadetten und SchiffsjungenSchulſchiffen, die vor acht
Wochen die neunmonatigen Anslandsreiſen antraten
und zunächſt eine Reihe norwegiſcher Häfen beſuchten,
hat „Freya“ bereits die Ozeanfahrt unternommen.
Das Schiff hatte zuletzt Horta (Azoren) angelaufen
und befindet ſich jetzt auf der Reiſe nach Halifar in
Kanada. „Victoria Luiſe“, die die Kanariſchen
Inſeln beſuchte, kreuzte vom Teneriffa aus im weſt
lichem Mittelmeer; ſie wird zunächſt Barcelona be
rühren. „Hertha“ hat ſich länger als die anderen
Schiffe an der norwegiſchen Küſte aufgehalten und
fährt jetzt von Digermulen nach Queenstown, um ſich
ſpäter ebenfalls ins Mittelmeer zu begeben. Das
hochgetakelte Schulſchiff „Charlotte“ geht in den
nächſten Tagen von Vigo nach Cadix.

Zeppelin.
Die Fernfahrt des Zeppelinſchen Luftſchiffes hat den

Beweis von ſeiner Brauchbarkeit zur Genüge erbracht,
wenn es ſich hierbei auch erſt um eine Probefahrt gehandelt
hat. Ein ſehr intereſſanter Artikel des „Mil. Wochen
blattes zieht nun die Folgerungen aus dieſerFernfahrt über

die Verwendbarkeit des Motorluftſchiffes
im Kriege

und kommt dabei zu folgenden Schlüſſen:
Es iſt erwieſen, daß das ſtarre Syſtem Zeppelins mit

einer Gasladung 750 Kilometer leiſtet das iſt die Ent
fernung Metz Paris und zurück. Ein ſolcher Aktions-
radius genügt den Anforderungen der ſtrategiſchen Auf
klärung völlig. Vorbedingung iſt natürlich ein Motor,
der ſo ſicher arbeitet, daß die Notwendigkeit eines Herunter
gehens zur Erde im feindlichen Gebiet ausgeſchloſſen iſt.
Sehr weſentlich iſt auch, daß der Ballon in der Lage iſt, an
einer genau beſtimmten Stelle zu landen, wie das Nieder
gehen auf den Rhein bei Offenbach beweiſt.

Für die im Notfalle auch mögliche Landung auf freiem
Felde, ſo heißt es weiter, ſind eine ſehr feſte Verankerung
oder ganz ruhiges Wetter Vorbedingung, da es ſonſt nicht
gelingen kann, ein 120 Meter langes Fahrzeug mit ſeiner
gewaltigen Windangriffsfläche genügend feſtzumachen, wie
die durch den Gewitterſturm am 5. Auguſt hervorgerufene
Kataſtrophe zeigt. Benzin und Gas werden zudem ſtets,
ſelbſt bei den größtmöglichen Sicherheitsvorkehrungen, un
zuverläſſige Nachbarn bleiben. Exploſionsmotore ſind aber
des Gewichtes wegen leider unvermeidlich. Da dieſes der
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Fall iſt, muß die den Motor tragende Gondel jedenfalls vor
Erſchütterung bewahrt bleiben. Aus dem Grunde werden
die nach dem ſtarren Syſtem erbauten großen Luftſchiffe auf
mehr oder minder vorbereitete Stationen und Landeſtellen
angewieſen ſein. Sie werden daher zweckmäßig nahe der
Grenze und Küſte in Ballonhallen ſtationiert werden, um
die ſtrategiſche Fernaufklärung mit Beginn der Feind
ſeligkeiten eröffnen zu können. Jhre Beobachtungen werden
die Grundlage für den Aufmarſch der Armee, für die zweck
mäßige Verwendung der Heereskavallerie bilden. Sie werden
einmal aus der geſteigerten Benutzung von Eiſenbahn
ſtrecken und Landſtraßen, zum anderen aus der Beobachtung,
welche Landesteile frei von Truppen ſind, in der Lage ſein,
den ſtrategiſchen Aufmarſch des Feindes zu erkennen. Er
ſchwert wird allerdings die Beobachtung aus dem Ballon
dadurch, daß man zur Vermeidung des Artilleriefeuers
genötigt ſein wird, aus der beſten Sehhöhe von 300 bis
400 Meter bis über 1500 Meter aufzuſteigen. Auch iſt
noch nicht erprobt, ob die vom Grafen Zeppelin geplante
Anwendung der Fuünkentelegraphie ohne Gefährdung des
Luftſchiffes möglich ſein wird. Es beſteht die Anſicht, daß
der Empfang eher ausführbar ſein wird, als das Geben
von Funkenſprüchen. Gerade die letzte Bedingung müßte
aber erfüllt werden, um das Luftſchiff der Aufgabe zu
entheben, ſein eigener Meldegänger zu ſein. Namentlich
im Seekriege zum unmittelbaren Verkehr zwiſchen Auf
klärungsſchiff und Flotte wäre der funkentelegraphiſche
Verkehr von größtem Werte. Für den Zweck der taktiſchen
Nahaufklärung iſt das ſtarre Syſtem des Zeppelins nicht
geeignet, da ein hierzu beſtimmtes Luftfahrzeug, der
wechſelnden Kriegslage entſprechend, ebenſo wie die
Diviſionskavallerie jederzeit zur Verfügung des Führers
ſtehen muß. Ein ſolches Luftſchiff muß leicht transportabel
ſein und auf ſreiem Felde ohne den Schutz einer Ballon
halle ſchnell gefüllt und montiert werden können. Da zur
Löſung der Aufgaben der Nahaufklärung ein Aktions-
radius von 75 Kilometer genügt, ſo erfüllen kleinere
Ballons die Anforderung beſſer.

In Betracht kommen zwei Syſteme, die ſich in Deutſch
land neben dem ſtarren Syſtem Zeppelins mit guten Er
folgen entwickeln: das halbſtarre des Luftſchiffer
bataillons und das unſtarre des Majors v. Parſeval.
An ſich entſpricht das letztere den genannten Anforderungen
am meiſten, da es aber erwünſcht ſein kann, dieſen Luft
ſchiffen vorübergehend Fernaufklärungsaufträge zu erteilen,
ſo iſt es praktiſch, ſie mit einem etwas größeren Aktions
radius auszuſtatten, als die gewöhnliche Verwendung er
fordert. Aus dieſem Grunde wird das halbſtarre Syſtem
an Bedeutung gewinnen, da der Ballon einen größeren
Kubikinhalt beſihen kann, ohne der Gefahr der Durch
biegung ausgeſetzt zu ſein.

Für die Gefechtsaufklärung, namentlich die
artilleriſtiſche Aufklärung, wird der Drachenfeſſel
ballon trotz ſeiner anerkannten Mängel infolge der
ſtändigen telephoniſchen Verbindung mit der Truppe Be
deutung behalten. Seine Rolle wird ausgeſpielt ſein,
ſobald die Funkentelegraphie für Motorluftſchiffe ver
wendbar wird. Mit der nahegerückten Einführung der
Motorluftſchiffe erſteht die Frage, wie der Einblick von
oben, der jede Verſchleierung und Geländedeckung ent
wertet, zu verhindern iſt.

Das beſte Mittel iſt die frühzeitige Vernichtung
der feindlichen Luftſchiffe durch Geſchützfeuer. Feldbatterien
werden der Aufgabe wegen der Geſchwindigkeit des Ziels
und der begrenzten Erhöhungsmöglichkeit nicht genügen
können. Für dieſen Zweck geeignet erſcheint ein in ver
ſchiedenen Typs neukonſtruiertes Panzerautomobil.
Der 3/2 Millimeter ſtarke, vollkommen gewehrſchußſichere
Nickelſtahlmantel ſchützt einen Führer und fünf Mann, die
eine auf einer Drehſcheibe befeſtigte Fünf-Zentimeter
Schnellfeuerkanone bedienen. Das Geſchütz kann in
horizontaler wie vertikaler Richtung unbegrenzt ſchnell

Anzeigen

eingerichtet werden. An Munition werden 100 Schuß
mitgeführt. Das Fahrzeug beſitzt bei 50 bis 60 Pferde
ſtärken eine große Beweglichkeit auch auf Hängen.

Ferner werden die eigenen Ballons verſuchen, über die
feindlichen Luftſchiſfe zu ſteigen und durch abgeworfene
Sprengmunition deren Gasfüllung zur Exploſion zu
bringen.

Die Zeppelin-5pende.
Die Sammlungen für eine Nationalſpende für Zeppelin

haben überall gute Reſultate ergeben. Hervorzuheben iſt,
daß der Großherzog von Mecklenburg Strelitz an die
Sammelſtelle der Landeszeitung in Neuſtrelitz 5000 Mark
für den Zeppelinfonds überweiſen ließ Wie man aus
Halle meldet, ergaben dort die bei den Banken ausgelegten
Liſten für eine Zeppelinſpende bis Dienstag vormittag ins
geſamt 21356 Mk. Jn Magdeburg überſteigt die bis
her geſammelte Summe bereits 46600 Mark. Auch ſind
einige Theater Vorſtellungen und Konzerte geplant, deren
Erträgniſſe für die Nationalſpende beſtimmt ſind.
Weißenfels hat 2532 Mk. geſammelt.

Jm einzelnen iſt über die Ergebniſſe der Samm-
lungen zu berichten:

Wanzleben, 11. Aug. KleinWanzleben, ein Dorf
von 1900 Einwohnern, brachte als Beitrag zur Zeppelin
Spende 1 728 Mk. auf.

Dresden, 10. Aug. Der „Dresdener Anzeiger“ hat
bereits 50 000 Mk. geſammelt.

Breskau, 10. Aug. Die Sammlungen ergaben hier
bisher rund 90 000 Mk. Von größeren Spenden ſeien ge
nannt: Graf TieleWinckler 10000 Mk. früherer Präſident
des Reichtags Graf Balleſtrem 1000 Mk.

Hannover, 10. Aug. Das Ergebnis der Sammlung
des „Hannoverſchen Couriers“ für die Nationalſpende
wuchs bis heute mittag auf 60 000 Mk. an.

Hambürg, 10. Aug. Jn Hamburg ſind bis jetzt
150000 Mk. für den Zeppelinfonds geſammelt.

Darmſtadt, 10. Aug. Der Großherzog ſteuerte zu
der Nationalſpende für Zeppelin 1000 Mk. bei.

Köln, 11. Aug. Die Sammlung der „Köln. Ztg.“ für
Zeppelin ergab bisher 107000 Mk.

Düſſeldorf, 10. Aug. Für Zeppelins Ehrengabe
ſind bis heute abend rund 81000 Mk. aufgebracht worden.

Aachen, 10. Aug. Die Stadtverordnetenverſammlung
hat für den Zeppelinfonds 10000 Mk. bewilligt.

In einer Ortſchaft der Rheinpfalz wurden bei der Sammel
ſtelle abgegeben A Sack Kartoffeln, Korb Plaumen
und 1 Fäßchen Wein.

Vermischtes.
(Konflikt im Kopenhagener Buchdrucker

gewerbe.) Eine gemeinſame Sitzung der Unternehmer
üud der Arbeiter am Sonnabend endete nach langwierigen
Verhandlungen reſultatlos. EntſprechenddenBeſchlüſſen
iſt Montag früh in allen Zeitungsdruckereien Dänemarks
die Arbeit eingeſtellt worden. Mit Ausnahme einiger
ſozialdemokratiſcher Blätter erſcheinen vorläufig keine
Zeitungen.

Gurzerdienſt durch die Sahara.) Wie der
„Globus berichtet, wird von den Franzoſen ein regel
mäßiger monatlicher Kurierdienſt quer durch die Sahara
zwiſchen dem Tuat (Insalah) und dem Niger (Gac) einge
richtet werden. Die Relais werden nach dem Timianine,
nach den franzöſiſchett Poſten des Bezirks Agades und nach
einem noch auszuwählenden Punkte des Ahaggarlandes
verlegt.Ein Unfall in der Partnachklamm), bei dem
ein Fräulein Oething aus Hamm ihren Todgefunden hat, iſt
auf die ſchon oft gerügte ſchlechte Unterhaltung der Wege

Schlächtermeiſter Keil in Luckenwalde.

und Stege im vorderen Raintal zurückzuführen. Fräulein
Alwine Oething aus Hamm wurde am Nachmittag des
Unglückstages in einen Tragſeſſel von zwei Trägern durch
das Raintal gegen das Hoſpizraintal gebracht. Als die
drei Perſonen auf der letzten Brücke vor dem Hoſpiz ſtanden,
ſtürzte dieſe ein und mit ihr die Menſchen in die brauſende
Partnach. Die Träger wurden verletzt, retteten ſich aber,
während ihre Kranke nur in lebloſem Zuſtand aus Land
gebracht werden konnte. Die Leiche war in kurzer Zeit bis
in die Nähe der Klamm geriſſen worden.

(Eine aufregendeſszeneineinerMenagerie)
hat ſich in Chaumont abgeſpielt. Dort wurde in der
Menagerie Camilius der deutſche Bändiger Julius, der
einen Löwen und eine Löwin gleichzeitig vorführte, vom
Löwen an der Bruſt gepackt. Troß ſeiner ſchweren Ver
wundung führte Juliits einen ſo kräftigen Peitſchenhieb
gegen das Haupt ſeines Angreifers, daß dieſer in die Ecke
taumelte Julius iſt an der Bruſt und an den Armen
ſchwer verletzt worden.

(Bauernfänger) halten jetzt in Berlin reichliche
Ernte unter den vielen zurzeit in der Reichshauptſtadt
weilenden Provinzlern. Es ſind die vielfach angewandten
und bekannten Tricks, mit denen die Gauner arbeiten, und
auf die Unerfahrene immer wieder hineinfallen. Jn den
letzten Tagen ſind eine Menge Anzeigen über Ringnepper
eingelaufen, die anſcheinend mit großem Erfolg operiert
haben. Einen ſcheinbar recht wertvollen, ſchweren, matt-
goldenen Ring mit einem roten und zwei weißen Steinchen
benutzten die Gauner bei ihren Schwindel. Einer der
Schwindler tritt an einen Provinzialen, zeigt den Ring vor
und fragt nach einem Leihamt. In dieſen Augenblick tritt
der Helfershelfer heran, der ſogenannte „Sachverſtändige“,
der mit einer Anzahl falſcher Goldmünzen ſelbſt gern den
Ring kaufen möchte, und ſelten kann der Provinziale nach
deſſen Ausführungen dann der Lockung, einen günſtigen
Kauf abzuſchließen, widerſtehen. Drei der Nepper, der
Lackierer Eichhöfer, die Handlungsgehilfen Rieſe und
Zöllner, alle drei alte Bekannte der Polizei, ſind bereits
hinter Schloß und Riegel gebracht und in vier Fällen über
führt worden. Auch von den Bauernfängern hat man
einen, den Schuhmacher Otto Mann, gefaßt, nachdem er
einige Opfer in einem Lokal der Elſäſſerſtraße gehörig
gerumpft hatte. Der Trick, ein ſogenanntes Kartenkunſt
ſtück, bei denen zwei bis drei Mann Hand in Hand arbeiten,
iſt den Eingeweihten bekannt, es finden ſich aber viele
Leute, die immer wieder auf den Schwindel hineinfallen.

(Eine Bahnfahrt durch einen brennenden
Wald.) Die Wälder in der Umgegend von Algeciras
ſtehen in hellen Flammen. Die ungeheure Hitze der
letzten Wochen hat die Hölzer derart ausgetrocknet, daß das
Feuer ſchnell Nahrung fand. Als der Südexpreßzug
das in ein Flammenmeer verwandelte Tal von Algeciras
erreichte und der Lokomotivführer die Gefahr überblickte,
ſtellte er die höchſte Geſchwindigkeit ein, um ſo ſchnell wie
möglich den Rieſenbrand zu durchqueren. Mehrere Meilen
legte der Zug durch die Gluten- in raſendem Tempo zurück.
Verſchiedene Reiſende trugen mehr oder minder ſchwere
Brand wunden davon. Die Außenwände der
Wagen ſind zum Teil angekohlt.

Gemeinſam in den Tod.) Der zwanzigjährige
ruſſiſche Kunſtmaler Otto Natke in Charlottenburg
iſt mit der vierzehnjährigen Frieda Marquardt in
ſeinem Zimmer erſchoſſen anfgefunden worden.

Von ſeiner Frau erſchlagen) wurde de

e Keil war einübel beleumdeter, trunkſüchtiger Menſch, der ſeine Frau
ſchon wiederholt mit dem Tode bedroht hatte. Als er ſie
wieder einmal mit einem Hammer bedrohte, entriß ſie ihm
die Waffe und verſetzte ihm damit eiuige Schläge vor die
Stirn. Kieil brach blutüberſtrömt zuſammen und verſtarb
einige Mnuten darauf durch Bluterguß in das Gehirn.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Fuamiliennagchrichten.
Statt besonderer Meldung.

Dienstag den 11. Auguſt, nachmittags
21/2 Uhr, entriß mir der Tod nach kurzem
ſchweren Krankenlager meine innigſtgeliebte
Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwägerin
und Tante

Selma Mindemitt
geb. Kretſchmar

im 36. Lebensjahre. Dies zeigt auf dieſem
Wege allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Teilnahme an

der ſchwergeprüfte Gatte
Heinrich Hindemitt nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für die uns in reichem Maße zu teil
gewordenen Beweiſe der Liebe und Auf
merkſamkeit bei dem Begräbnis unſerer
lieben Mutter, der verw. Frau

Wilhelmine Vister
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Meuſchau, den 12. Auguſt 1008.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die uns in ſo reichem Maße zu teil

gewordenen Beweiſe der Liebe und Auf
merkſamkeit bei dem ſchweren Verluſte
unſerer teuren Entſchlafenen ſagen wir
hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Geschwister Just.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Sattlermeiſters Guſtav
Friedrich in Merſeburg iſt Termin zur
Gläubigerverſammlung zwecks freihändiger
Veräußerung des Hausgrundſtücks auf den

7. September 1908,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 17,
anberaumt.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1908.

Aufgebot.
Der Buchdruckereibeſitzer Theodor

Rößner hier, hat das Aufgebot des an
geblich verloren gegangenen Sparkaſſen
buches der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
Nr. 72695 über 268,89 Mark, auf den
Namen ſeines Mündels, des am 15. Oktober
1893 geborenen Grich Max Kurt Schneider,
ausgeſtellt, beantragt. Der Jnhaber der
Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in
dem auf den

23. November 1908,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 19,
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1908.
Königliches Amtsgericht. Abt. 1.

i

Pinige schöhe Wohnungen
zum Preiſe von 300 bis 460 Mk. jährlich
ſind noch in der Clobigkauer- und Guten-
bergſtraße per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten.

Bruno Hoffmann Baugeſchäft,
Meuſchauerſtraße

I Wohnung, 2 Stuben, Küche und Zu
behör, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen;

1 Wohnung, 2 Stuben, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

1Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad und
reichliches Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

I Wohnung, 3 Stuben, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen;

1 Laden mit geräumiger Wohnung und
Niederlagsräumen ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

2 Wohnungen, a 500 und 480 Mark,
ſind zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu

Königliches Amtsgericht.

1. Etage Blumenthalſtraße 2,
4Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Weißenfelſerſtr. 40.
1 Wohnung, 5 Zimmer Küche und Zu

behör, 1. Etage, ſofort zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen;

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör und mit Vorgarten, ſofort zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 3. Etage, ſofort zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Logis, 40—55 Taler, I. September be
ziehbar, von anſtändigen Leuten zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten befördert unter
G B 13 die Exped. d. Bl.

Junge leute n e e
Offerten mit Preisangabe unter K L 2
an die Exped. d. Bl.

Der Taden
des Putzgeſchäfts Burnftraße 6 iſt zu
vermieten.

Wohnhaus
mit Toreinfahrt, großem Hof ſowie Pferde
ſtall, für Fuhrgeſchäft paſſend, ſofort bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

W onhn haus
unter günſtiger Bedingung zu verkaufen.
Preis 6000 Mk. bei 1500 Mk. Anz. Offert.
unter K B in der Exped. d. Bl. abzugeb.

Gin ſelten ſchönes Gut
bei Merſeburg, 250 Morgen groß, iſt durch
mich zu verkaufen.

beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Offerten ge
unter L B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch oder Klavier zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Fteundliche Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

3 Morgen Weizen
auf dem Stile in Beeſener Flur yis a vis
dem Roſengarten, ſind zu verkaufen. Zu
erfragen Gotthardtſtr. 31.

S M l.will ich zur 1. Stelle auf Acker ausleihen.
Off. erbet. unt. G H. 1I2 an d. Exp. d. Bl.

ſuche ich auf mein12 000 Mark Grundſtück mit
60000 Mk. verſichert zur 1. Stelle von
Selbſtkäufer zum 1. Oktober. Offerten unt.
H C 15 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut erhalt. Kinderwagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
in doppelsnziger Rinder-

sporiwagen.
gut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt dieExped. d. Bl.

Große Vaum Reltichbirnen

zu verkaufen Unteraltenburg 56.

für Vastun rig 2 r

Flasohenbierhänchler
hält Bieranmeldungs- u. Nachweiſungs-
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

E. Oelzmner, Merſeburg, Wagnerſtr. 6.



Ein gut erhaltenes Sofa

iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltenes Grammophon

mit mehreren Doppelplatten iſt e zu
verkaufen Geuſa Nr. 47.

Kinderwagen
zu verkaufen Karlſtraße 27, 1 Tr.
öturt. Kaſten Hundwagen

verkauft gr. Ritterſtraße 7.d Stück Tonrohre,
20 em Lichtweite, paſſend für Aborte oder
unter Brücken zu legen, verkauft

Oberaltenburg 18.

Zierfiſche,
einige Zuchtpaare, abzugeben. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Kutſa einfaches
geſchirrfür 2 Kut wird zu kaufen oder gegen faſt

neues Arbeitsge ſchirr(Spitzkumte) zu tauſchen
geſucht. Offerten unt. A B. 2 an die
Exped. d. Bl.

Ein 4* Wagen
zu verkaufen Gutenbergſtraße 11.

Vollſtändige Auflöſung

des Putgeſchäfts

Zurgstrasse 6.
eder Aamenhut zum Aus

ſuhen 290 Mr.

bwranet

Maler
der

Döllnitzer Brauere
für

Gesunde und Kranke
ein vorzügliches erfriſchendes und

nahrhaftes Getränk.
Aerztlich empfohlen

20 Flaſchen Mk. 2,50 frei Haus
empfiehlt

Bernh. Oeltzsehner,
Bier und Weingroßhandlung.t

er S

k.
W

icrer e

Anerkannt bestes u. sichevstes
Band der Neuzeit?

Keine Beläſtigung, kein Druck im Rücken,
kein Scheuern mehr. Garantie für ſichern,

bequemen Sitz!
dedes Band wird sachgemäss

selbst angelegt. Damen separat.
Wer mit einem Bruch beladen oder mit

ſeinem jetzigen Band nicht zufrieden iſt, der
komme ins

Vuuivirerſin Krehueis

S I EALBRUCHBAND

ſch

Buüchſenfleiſch
(kein amerikaniſches)

S von friſcher Sendung in hochprima
M Ware

S a Pfd. 1 Markempfiehlt

Fritz Schanze.

e

bin Menen,

Derſebnes-

kaufen wen zu höchſten Tagespreiſen

W. See C.

hongen, Ioh—

Fernſprecher 55

Zur Nachkur
empfehle in ſachgemäßer Ausführung:

Fango und Moorpackungen, Schmiedeberger Moorbäder.
Kohlenſaure Bäder, auch mit Soole und Lichteungdel.
ſtrahlungen mit Dampf. KRuſſ. ir röm. Bäder.
und Heißluftbäderr Dampf- u. Warmbud, Leungerſtraße 10

Be
Kaſtendampf-

beeren, eingemachten
goſſen mit

gibt ein erfriſchendes

wünſchen kann.

praparaten einnimmt.

1 Päckchen 10 Pfg.

von gekochten Früchten, wie Kirſchen, Himbeeren, Johannis
Stachelbeeren,

Dr. Oetkers“
Vanille-Pudding

Tutti-Vruttit,
wie man es ſich für die heißen Augnſt-Tage nicht beſſer

Dr. Oetker's Puddingpulver iſt aus beſtem
Reispuder hergeſtellt und enthält knochenbildende Salze, wo
durch es eine hervorragende Stellung

Stilleben
Erdbeeren uſw. über

unter den Nähr

3 Päckchen 25 Pfg.

Bitte Aunonce aufhehen!

Durch großen Abſchluß bin ich in der
Lage, zu Originalpreiſen billig abzugeben.

re a Paket 6 Pf.ackpulverVanillinzucker n
Salirilpulver 7
rote e 2 Stück 15 Pſ.emſet M. König, Entenplan J.

Die Firma
Pcul Thum In Chemnitz

iſt in

Teppichem
beſonders leiſtungsfähig!

Sofateppiche
Zimmerteppiche
Salonteppiche
Kirchenteppiche
Pult und BettebpicheZurückgesetzte Teppiche unt. Preis

Verlangen Sie bitte Preisliſte u. Skizzen.

Ausgekämmtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.

Lichtvad 5

HeliosWeißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 320.
Kohlenſaure Sol u Fichtenſadelbader

wirken mild und beruhigend bei
Herz und Nervenkrankheiten.

Elektriſche Lichtbäder
bei Rheumatismus i. allen

ſeinen Form.
r

Ivoli-Theuter.
Direktion Hans Musäus.

e den 13. Aug. Anf. 8/4 her.
Letztes Gaſtſpieldes Königl. Sächſ. amnpieler:

Aus Wanhlberg
vom Hoſtheater in Dresden.

Hamlet
Prinz von Dänemark
Drama in 5 Akten von Shakeſpeare.

Kleherinnen
für Beutel, Drogen- und Zigarrenbeutel
werden Fertur

Arthur Kornacker.
Arbeits sburſchen,
Arbeitsmädchen

ſuchen ſofort
Gebr. Würth, Weißenfelſerſtr. 18

Jellere Rädchen

oder unabhängige Frauen

finden B. B3 ung.Blankenburg,e rereeee
Zum 1. Oktober ſucht ein

Hausmädchen
Frau Geheimrat Beismer, am Bahnhof 1.

Elne Aufwartune
für Vor und Nachmittagsſtunden geſucht

Burgſtr. 14.Ein junges anſtändiges Mädchen als

Aufwartung
per 1. September geſucht. Zu erfragen

Karlſtr. 26, im Laden.
Sauberes kräftiges m zit junges

t n oder chen
Frau Marie NMatte, Weißenfels,

Beuüditzerſtraße 60.

Ein Mädchen,
das Luſt hat, die Küche zu erlernen, wird
geſucht weite Mauer 16.

Einlege
und Salatgurken

empfiehlt
C. Heusehlcel. Leungerſtr. 12.

Von er ſoſse Zurſſeß.

Penkert,
Frauenarzt.

Halle a. S Magdeburgerſtr 13
PDauers Restauranon.

Heute

Schlachtefest.

chuhwaren
aller Art e billigſt

Wunseh, Steinſtr. 9.

gr elschmer s Restaguratſon

Donnerstage Schlachtefeßt
e

BuchdruckerVerein

hutenberg.
Sonntag den 16. Auguſt

Ausflug
Z nach Menſchanu

(Kaffechaus.
Daſelbſt

abends

Tänzehen
ſowie Preisſchießen.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

ha und

Donnerstag

rig Jmoſthluh Vurß
Fischer, enfegerAugarten,

Heute abend

Karpfen blan,
Vaterland.

Donnerstag abend

kamlllen- Konzert
Suche zum J. Ottober ein

ordentliches ehrliches Mädchen

weiße Mauer 9, I.
Die Beleidigung gegen Auguſte Smanly

in Kleinkayna nehme ich zurück

Ein kleiner Haushalt (Kind von 2773 Jahr)
ſucht zum 1. Ortober nach Nordhauſen ein
14 oder 15 jähriges

Ddiensimädchen.
Zu erfragen Friedrichſtr. 17.
Tuverſassſges Nacſehen

zum 1. Oktober od. früher geſucht Winkel 5.

San urdentl. Müdihen
für Küche und Haus zum 1. Oktober ge
ſucht von
Frau Reg. Rat Müller Elobigkauerſtr. 52.
Ein jüngeres Dienſtmädchen
per I. Oktober oder früher geſucht

Weißenfelſernr. 39 vart.
Jelleres zuverlüſſiges Nadchen

bei gutem Lohn zum 1. Oktober geſucht.
Frau A. Herrich. Friedrichſtr. 7.
Jch M ein alteres

Mädchen
zur gänzlich ſelbſtändigen Führung eines
kleinen bürgerlichen o welches zu
Hauſe ſchlafen kann. Off. erbeten unter
PF S an die Exped. d. Bl

Laufburſche
Markt 20.

c Mark
für eine arme Kranke ſind mir von unbe-
kannter Hand zugegangen. Sie werden
dankbar im Sinne des Spenders verwendet
werden. Frau Paſtor Werther

Verloren
Manſchettenknopf
(Tulaſilber). Abzugeben

Ranuer, Privat-Bank.

Portemonnaie mit Jnhalt
gefunden. Abzuholen gegen Erſtattung der

Koſten Entenplan 4.

geſucht

Segeogeegosoeeeeeooee

r
G. Steinfelder. Hierzu 1 BVeilage.
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Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Hr. 189 Donnerstag den 13 Auguſt 1908. 35. Jahrg

Zum Fall Schücking
hat der Oberpräſident von Schleswig
Holſtein auf die an ihn gerichtete Eingabe der
Huſumer Bürgerſchaft wegen Einſtellung des
Diſziplinarverfahres gegen Bürgermeiſter Dr.
Schücking erwidert, daß nach den geltenden geſetz
lichen Beſtimmungen für die Aufſichtsbehörden nicht
die Möglichkeit beſteht, in das gegen den Bürger
meiſter Dr. Schücking eingeleitete Diſziplinarverfahren
einzugreifen.

„Es kann deswegen auch nicht erwartet werden, daß
die leitenden Staatsbehörden zu dieſem Verfahren, ſo
lange es nicht zu Ende geführt ſein wird, eine be
ſtimmte Stellung einnehmen, denn jede ſolche
Stellungnahme würde den Entſcheidungen, zu denen
ausſchließlich die Verwaltungsgerichte berufen ſind,
vorgreifen und ſich als der Verſuch einer Be
einfluſſung dieſer Gerichte darſtellen.“

Jn den „Grenzboten“, die wahrhaftig nicht in
dem Geruche ſtehen, irgendwelche liberalen An
ſchauungen zu hegen, wird über die Angelegenheit
unter anderem geſchrieben: Man hätte den Herrn
ruhig reden laſſen ſollen, auch wenn er ein ſoge
nannter „mittelbarer Staatsbeamter“ war, wie man
die vom Staat beſtätigten Kommunalbeamten be
zeichnet. Anders wenn man die Parteianſchauungen
als ſolche treffen wollte. Und ſo ſcheint es bei dem
Regierungspräſidenten allerdings geweſen zu ſein.
Aber das ſtimmt nicht mit den Direktiven
der Reichspolitik und war ein ſchwerer
Fehler, der nicht vorkommen ſollte. Denn die alte
Methode, nach der ſich jeder preußiſche politiſche Ver
waltungsbeamte verpflichtet glaubt, im konſervativen
Sinne zu wirken und dem Liberalismus, beſonders
aber dem Freiſinn, das Waſſer abzugraben,
iſt allerdings unvereinbar mit der Block
politik, die zur Vorausſetzung hat, nicht daß nun
plötzlich trotz konſervativer Mehrheiten liberale Geſetze
gemacht werden, wohl aber, daß die Regierung bei
unvermeidlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen Kon
ſervativen und Liberalen völlige Neutralität bewahrt,
die Gleichberechtigung und Gleichwertig
keit der Parteien anerkennt, nach Möglichkeit aus
gleichend wirkt und zur Unterſtützung dieſer Aus

gleichung in die Verwaltung einen freiern Zug
einführt, der mit der alten polizeiſtaatlichen Engherzig
keit einmal ſo gründlich aufräumt, wie es eines
großen, modernen Staatsweſens allein würdig iſt.
Jnſofern hat die Sache allerdings eine Bedeutung
erlangt, die über den Einzelfall weit hinaus
geht. Er hat in liberalen Kreiſen mit Recht tief
verſtimmt und zu Betrachtungen über die Block
politik geführt, die beſſer vermieden worden wäre.

Deuts ch l an d
Der Fall Juds) iſt, wie man der „Frſ. Ztg.“

aus Lehrerkreiſen Pommerns ſchreibt, mit dem Fall
Schücking nicht ganz in Parallele zu ſetzen. Der Fall
Schücking liegt offen zutage; alles Material, was aus
den Akten vorzubringen iſt, iſt veröffentlicht. Das iſt
bei dem Fall Juds bisher nicht geſchehen. In Lehrer
kreiſen Pommerns ſpricht man davon, daß Rektor Juds
nicht nur journaliſtiſch, ſondern auch in fachtechniſcher
Hinſicht manche Einwendungen wachgerufen habe, ſo
daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß auch andere
als politiſche Gründe ſeine Nichtbeſtätigung als
Mitglied der Schulinſpektion in Kölberg veranlaßt
haben. Wir ſind ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage,
bemerkt das obengenannte Blatt, dieſe Mitteilungen
von hier aus nachzuprüfen. Da ſie uns aber von ver
läßlicher Seite zugehen, halten wir es doch für nötig,
dem Fall Juds gegenüber Zurückhaltung zu beobachten,
bis aktenmäßig feſtſteht, warum denn eigentlich
ſeine Wahl nicht beſtätigt worden iſt.

Provinz und Amgegend.
F Lauſen bei Markranſtädt, 11. Aug. Heute früh

in der fünften Stunde wurde das Hausmädchen Emma
Petermann, das ſeit 8 Jahren in Lauſen beſchäftigt
war, ſchwer am Kopfe verletzt auf der Lauſener Flur
aufgefunden. Da die Verletzte noch Lebenszeichen von

ſich gab, wurde ſie in das Markranſtädter Krankenhaus
eingeliefert. Der Täterſchaft iſt der Arbeiter Guſtav
Lauch dringend verdächtig Auf weitere Erkundigungen
erfahren wir, daß die Schwerverletzte mehrere Schüſſe
im Kopfe hat und daß ſie, als ſie einen Augenblick bei
Beſinnung war, geſagt habe, Lauch hätte ihr nach
geſtellt und ſie erſchießen wollen, weil ſie mit einein
anderen Beziehungen angeknüpft hatte. Dem entgegen
hat der Verhaftete, der ſich im Markranſtädter Amts
gerichtsgefängnis befindet, erklärt, daß er und die
Petermann, die ſeine Geliebte geweſen ſei, hätten ge
meinſam ſterben wollen. In den Morgenſtunden

war die Verletzte ohne Bewußtſein, erſt nachmittags
kam ſie wieder zu ſich und konnte abermals vernommen
werden. Sie bleibt nach wie vor darauf beſtehen, daß
Lauch auf ſie geſchoſſen habe, ohne daß ſie etwas davon
wußte. An ihrem Kopfe befinden ſich an der rechten
Seite zwei, auf der linken Seite ein Schuß. Der Ver
letzten geht es jetzt den Verhältniſſen nach beſſer, ſie iſt
geſtern in den Abendſtunden nach Leipzig transportiert
worden. Von einer Lebensgefahr kann nicht mehr die
Rede ſein.

F Güſten, 11. Aug. Ein auf dem Rittergute
Osmarsleben beſchäftigter ruſſiſcher Arbeiter
hat einem Arbeitsgenoſſen im Streit mit einer Sichel
den Leib aufgeſchlitzt. Ein anderer Arbeiter
erhielt gleichfalls eine ſchwere Handverletzung durch
einen Senſenhieb.

F. Weimar, 9. Aug. An ihren Verletzungen
geſtorben iſt eine Frau aus Oberweimar, die vor

einiger Zeit von ihrem Hauswirt wegen Mietsſtreitig
keiten die Treppe heruntergeworfen wurde. Eine
Flaſche, die die Frau Schulze bei dem Sturze in der
Taſche trug, war in Scherben gegangen, dieſe fügten
ihr derartige Verletzungen zu, daß ihr ein Bein ampu
tiert werden mußte. Die Amputation führte den
Dod der Frau herbei.

Gexa, 10. Aug. Auf der Straße nach Weida
fand in der Nacht ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem ſchweren Laſtfuhrwerk und einem Auto
mobil ſtatt. Beide Fahrzeuge waren ohne Licht ge
fahren. Aus dem Automobil wurden zwei Perſonen
herausgeſchleudert. Eine davon ſoll lebensgefährlich
verletzt worden ſein. Das Automobil wurde nur un
bedeutend beſchädigt, ſo daß es ſeine Fahrt mit der
angeblich verletzten Perſon unerkannt forkſetzte. Dem
Laſtgeſchirr hat der Zuſammenſtoß keinen Schaden
gebracht.

F. Leipzig, 12. Aug. Die Mordtat an dem
Buchhändler Giegler wird vorausſichtlich noch im
September zur Verhandlung kommen. Als Mittäter
iſt der 28 jährige Buchdrucker Walter Schmidt unter
Anklage geſtellt. Geſtern wurde bei der Behörde eine
Anzeige erſtattet, die für die Staatsanwaltſchaft von
großer Bedeutung ſein dürfte, weil dadurch vielleicht
mehr Licht in bezug auf die Beihilfe des Schmidt ge
ſchaffen werden kann. Ein Friſeur am Täubchenweg
hat nämlich in der Wohnung des Giegler wiederholt
einen Mann raſiert, den die Döll als „ihren Bruder
aus Rußland“ bezeichnete. Man iſt der Meinung,
daß jener Mann Schmidt war. Die Döll ſoll eine
Querulantin erſter Güte ſein, heute geſtand ſie irgend
etwas und am anderen Tage widerrief ſie ihre An
gaben vollſtändig und erzählte ganze Romane.

Dresden, 11. Aug. Der Stadtrat beſchloß
heute abend, von einer Beteiligung an der Zeppelin
Sammlung ſo lange abzuſehen, als der Bau von
Luftſchiffhäfen nicht in Angriff genommen ſei,
und in Dresden ein ſolcher Hafen angelegt werde.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1908.
Eine empfindlich kühle Temperatur

macht ſich ſeit Dienstag bemerkbar; jedenfalls eine
Folge der in der näheren und weiteren Umgebung
niedergegangenen Unwetter. Am Mittwoch früh ver
zeichnete das Thermometer nur 8 Grad Reaumur.
Häufige Regengüſſe wechſeln mit Sonnenſchein ab und
ein kühler Wind hält die normale ſommerliche Wärme
auf einem außergewöhnlichen Tiefſtand.

Wann dürfen gekündigte Wohnungen
beſichtigt werden? Dieſe Frage wird in der
erſten Zeit nach den Kündigungsterminen häufig auf
geworfen und je nach Auffaſſung der Beteiligten ver
ſchiedenartig beantwortet. Es ſcheint deshalb an
gebracht, darauf hinzuweiſen, daß, wenn keine be
ſonderen Abmachungen getroffen ſind, die Entſcheidung
des Kammergerichts maßgebend iſt, nach welcher die
Beſichtigung in der Zeit von 10 1 und 3—6
Uhr zu geſtatten iſt. Die Zeitdauer iſt für
jeden Raum auf höchſtens zwei Minuten zu bemeſſen,
während eine Beſichtigung der Wohnung an einem
Sonn oder Feiertag nicht verlangt werden kann.

Das Diaboloſpiel. Der Schöneberger
Magiſtrat hat das Diaboloſpiel auf den Straßen
und Anlagen verboten, da Paſſanten durch
herabfallende Rollen Verletzungen erlitten haben.

Zur Vorſicht beim Diaboloſpiel mahnt auch ein
bedauerlicher Unglücksfall, der ſich zu Halberſtadt
ereignet hat. Die im benachbarten Wehrſtedt wohn
haften Hilleckeſchen Eheleute hatten ihrer 9 jährigen
Tochter Emma dadurch eine Freude bereitet, daß ſie
ihr ein Diaboloſpiel zum Geſchenk machten, mit dem
ſich das Kind in der harmloſeſten Weiſe zu beschäftigen
pflegte. Auch am Sonntag beluſtigte ſich das Mädchen
mit dem Spielzeug, wohl nicht im entfernteſten daran

denkend, daß die Freude eine jähe Unterbrechung finden

ſollte. Aber infolge eines Fehltritts an der Türſchwelle
kam das Kind zu Fall es ſtürzte hierbei in einen Stock
des Spielzeuges, der ſich oberhalb des Auges in die
Stirn förmlich einbohrte, ſo daß die Verunglückte be
ſinnungslos ins Elternhaus gebracht werden mußte.
Dieſer ſchweren Verletzung, die einen Bluterguß in das
Gehirn zur Folge hatte, iſt das Kind nach qualvollen
Leiden erlegen.

Der Laurentimarkt hat bis geſtern mittag
hier ſtattgefunden. Der Geſchäftsgang war am
Montag ein ziemlich lebhafter, dagegen war der Diens
tag und Mittwoch äußerſt flau. Die Landkundſchaft
fehlte infolge der dringenden Erntearbeiten vollſtändig.

Beim Diebſtahl wurde der jugendliche Ar
beiter S. von hier auf dem Jahrmarkte überraſcht.
Das geringe Objekt, ein Schlips, wurde ihm wieder
ab genommen. Da Anzeige erſtattet iſt, wird er noch
gerichtlich belangt werden.

(Tivoli-Thegater.) Wie uns berichtet wird,
findet das nächſte Benefiz Dienstag den 18. Auguſt
ſtatt und zwar zu Gunſten des Kapellmeiſters Ed gar
Schick. Der Abend dürfte einer der gelungenſten
der Saiſon werden und werden wir noch ausführlich
darauf zurückkommen.

(Theater.) „Vor de Hochtit mußt d' ſe wennen!
Nach de Hochtit hat t n Ennen.“ So oder wenigſtens ſo
ähnlich rät Fritz Reuter jedem, der ſich auf Freiersfüße
begibt. Petruchio, der Held des übermütigen Luſtſpiels
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ von Shake
ſpegare, fängt mit dieſem „Wenden“ gleich bei der erſten
Begegnung mit ſeiner Zukünftigen an und ſetzt ſeine
„Zähmung“ bei und nach der Hochzeit ſolange fort, bis ihm
die anfänglich ſo launiſche und eigenwillige Katharing wie
ein gut dreſſierter Pudel aufs Wort folgt und auf jede
eigene Willensäußerung vor Zeugen feierlichſt verzichtet.
Iſt das Stück auch etwas ſehr derb und zum Teil unwahr
ſcheinlich und ohne große Tiefe, ſo muß es doch wohl bei
guter Beſetzung und flottem Zuſammenſpiel eine ſtarke
Wirkung hervorbringen, denn es gehört zu den beliebteſten
Repertoireſtücken aller größeren Theater. Freilich erfordert
es auch, um zu gefallen, eine ganz beſonders ſorgfältige
Ausſtattung. Zwar hatte Herr Neſtram, deſſen geſchickte
Regie wir ſchon verſchiedentlich lobend hervorhoben, alles
getan, was in ſeinen Kräften ſtand, aber das Stück ließ in
dieſer Hinſicht doch mancherlei zu wünſchen übrig. Daß
es auch nicht zu einer recht einheitlichen Wirkung kommen
wollte, liegt vielleicht am Drama ſelbſt, deſſen beide Hand
lungen zwar unter ſich verknüpft ſind, aber doch namentlich
einer kleineren Bühne Schwierigkeiten ſchaffen, die ſchlecht
hin nicht zu bewältigen ſind. Jmmerhin müſſen wir aber
unſrer Theaterdirektion dankbar ſein für den intereſſanten
Abend, der uns viel Gutes brachte. Der Gaſt, der Königl.
Sächſiſche Hofſchauſpieler Herr Wahlberg aus Dresden,
bot uns in ſeinem Petruchio eine Prachtleiſtung von
einer köſtlichen Friſche und Natürlichkeit des Spiels, daß
es eine wahre Freude war, ihn zu hören und zu ſehen.
Seine Partnerin, Fräulein Treskow als Katharina,
ging vielleicht in den Ausbrüchen ihrer Wildheit zuerſt
etwas weit, ſpielte aber ſehr ſicher und temperamentvoll,
ſah auch reizend aus, während Fräulein Tondern in der
undankbareren Rolle der Biancanicht ſo gut gefiel. Herr
Ulrici, deſſen Tüchtigkeit wir ſtets beſonders gern hervor
heben, hatte zwei Rollen zu vertreten, nämlich den verliebten
alten Gecken Gremio, den er in ſeiner geiſtreichen, feinen
Art mit ſo burlesken Schnörkeln verzierte, daß er ſelbſt dem
verkörperten Grießgram ein Kächeln abgewinnen mußte,
und den Schauſpieler, der ſich als Vater Vincentio
ausgibt. Auch in dieſer Rolle war der talentvolle und
überaus gewandte und vielſeitige Künſtler höchſt ergötzlich.
Lobende Erwähnung verdient noch der Grumio des Herrn
Stark. Auch der Vincentio des Herrn Püſch war
eine erfreuliche Leiſtung. Die übrigen Rollen waren im
großen ganzen angemeſſen vertreten. Das Haus hätte
noch beſſer beſucht ſein können. Jedenfalls haben alle, die
gekommen ſind, einen genußreichen Abend gehabt, und es
läßt ſich wohl erwarten, daß am Donnerstag, wo Herr
Hofſchauſpieler Wahlberg als Hamlet auftritt, auch
die Plätze noch beſetzt ſein werden, die am Dienstag leider

leer geblieben waren. Er.
Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

S Lochau, 11. Aug. Eine Geldkaſſette wurde in
hieſiger Flur beim Getreidemähen gefunden. Die Er
mittelungen ergaben, daß der Fund einem Halleſchen
Gaſtwirke vor kurzem geſtohlen und erbrochen
wurde. Als Dieb kommt ein früher hier beſchäſtigter
Schweizer in Betracht, der aber jetzt ſpurlos ver
ſchwunden iſt.

m. Ammendorf, 11. Aug. Eine intereſſante
Spren gung wurde in vergangener Woche auf dem
Grundſtücke der Ammendorfer Maſchinen und Feilen
fabrik vorgenommen. Es handelte ſich darum, eine
von der Firma konſtruierte neue Schutzvorrich tung
für Schleifſteine zu erproben. Ein 65 Ztr.
ſchwerer Stein wurde durch einen Elektromotor in
immer ſchnellere Umdrehung verſetzt, ſo daß ſein Ge
füge ſchließlich in vier faſt gleichmäßig große Stücke
zerſprang. Dieſe wurden von der Schußvorrichtung
derartig aufgefangen, daß in Wirklichkeit der kätige
Schleifer unverletzt geblieben wäre. Herr Gewerbe
rat Menzel aus Halle wohnte der Sprengung des
Steines bei.

g. Ammendorf, 11. Aug. Der hieſige Krieger
verein begeht am 6. Sept. d. J. ſein 40 jähriges
Stiftungsfeſt, das feierlich begangen werden ſoll



und zahlreiche Vereine nach hier führen wird. Herr
Heinrich Rothen hier Modeltiſchlermeiſter in der
Maſchinenfabrik von Weiſe u. Monski in Halle, konnte
am. 8. Aug. auf eine 25 jährige ununterbrochene Tätig
keit bei der Firma zurückblicken. In der Lindner ſchen
Waggonfabrik verunglückte der Schmidt Richardt
König dadurch, daß er ſich mittels eines Hammers die
Schlagader eines Fußes durchſchlug. Der Bedauerns
werte wurde nach Halle überführt.

Mücheln, 12. Aug. Geſtern nachmittag hat
der Blitz im nahen Schnellroda bei einem ſchweren
Gewitter direkt hinter der Schule in mehrere Hafer
mandel eingeſchlagen und dieſe entzündet. Die Mandel
verbrannten, ohne weiteren Schaden anzurichten. Der
ganze Ort war in großer Aufregung.

z. Dürrenberg, 9. Aug. Nora. Der geſtrige
Theaterabend geſtaltete ſich zu einem Ereignis. Er ver
mittelte uns zwar nicht die Kenntnis (denn wer hätte
Jbſens Nora nicht geleſen aber wohl die Anſchauung
dieſes Stückes, das wie kaum ein anderes ſeiner Werke in
das moderne Denken und Empfinden hineingreift. Wunder-
lich, widernatürlich, un verſtändlich mag manches in ihm
ſcheinen, wenn man es lieſt, aber die Widerſprüche löſen
ſich, das unverſtändliche wird begreiflich, das abſtoßende
erſcheint in milderem Lichte, wenn man die erſchütternden
Vorgänge von der Bühne her an ſich vorüberziehen ſieht.
Man verſteht, daß Nora ſo und nicht anders handeln muß,
daß ihre ſittliche Selbſtbewahrung oder richtiger ihr
Streben, ein Menſch zu werden, ihr das furchtbare Opfer
auflegen muß, Mann und Kinder dranzugeben. Herb iſt
dieſer Schluß und ungewöhnlich, das geben wir zu, und
manchem hätte es vielleicht beſſer gefallen, wenn nach vor
übergegangener Gefahr das Ehepaar vergnügt in dem
alten Geleiſe weiter gelebt und ſeines inhaltsloſen Daſeins
ſich gefreut hätte, und für Männer ſpeziell wäre es gewiß
angenehmer, wenn der Ehegatte ſeinen Standpunkt auf
ſtolzer Höhe der Männlichkeit gegenüber dem ſchwachen
dummen Weibe, ſeinem Spielzeuge, hätte aufrecht erhalten
können. Nun aber wird ſein jämmerlicher Egoismus in
dem Augenblicke offenbar, wo die Frau von ihm eine Tat
heroiſcher Liebe erwartet. Das klärt ſie auf nicht nur über
ihn, ſondern auch über ſich ſelbſt, über die unwürdige
Stellung, die ſie an ſeiner Seite gehabt hat. Millionen
von Frauen mögen ebenſo neben ihren Männern einher
gehen, ohne daß es ihnen zum Bewußtſein kommt, mögen
ſich in ihrem Puppenheim ſo glücklich fühlen, wie Nora es
zu ſein glaubte, das hindert nicht, daß der unbarmherzig
wahrheitsliebende Norweger ihnen die Augen zu öffnen
verſucht und ſie auffordert, erſt Menſchen, Charaktere, ſitt
liche Weſen zu werden, ehe ſie unternehmen, Gattinnen und
Mütter zu ſein. Die modernen dahin zielenden Frauen
bewegungen können kaum eine wirkſamere Unterſtützung
finden, als durch dieſes Drama. Es zeigt in der Ferne
eine höhere Art von Verbindung zwiſchen Mann und
Weib, die dem Jdeal der Ehe näher kommt und auch der
Frau die ihr zuſtehenden Rechte einräumt. Daß auch von
dem hieſigen Publikum nicht jeder des Dichters Gedanken
verſtanden hat, noch in der Seele des gequälten Weibes zu
leſen, bewies manche gehörte NAußerung. Die Darſteller
jedoch waren daran unſchuldig, denn ſie führten uns das
Drama in nahezu vollendeter Form vor Augen. Kein
einziger unter ihnen dlieb ſeiner Aufgabe etwas ſchuldig.
Herr Dr. Ernalf gab den pedantiſchen, ernſten,
von ſeiner Männer und Hausherrnwürde aufs
höchſte eingenommenen Egoiſten, der trotz aller
ſcheinbaren Liebe doch im Grunde nur an ſich ſelber
denkt, mit großer Lebenswahrheit und ſeine Leiſtung wäre
tadellos geweſen, wenn ſie auch in den letzten erſchütternden
Szenen ſich auf gleicher Höhe gehalten hätte. An Sicher
heit und ſcharfer Erfaſſung des Charakters noch überlegen
war ihm Herr Direktor Knappe als halbverdorbener und
doch noch einen Reſt des Guten in ſich bewahrender Rechts
anwalt Günther. Nicht minder zu loben war Herr
Kennemann in der Rolle des totkranken Dr. Rank, einer
echten Jbſenfigur. Ernſarnd tiefe Empfindung ſprach aus
ſeinen Worten. Frau Steffens war wieder eine treffliche
Kinderfrau, Frl. Poege ein gewandtes Dienſtmädchen und
Frl. Fritzſche eine an Herzensgüte und Edelmut un
übertreffliche Witwe, in Erſcheinung und Ausdrucksweiſe
ſehr ſympathiſch. Die Vertreterin der Nora, Frl. Raspé,
ſcheint doch noch zu etwas höherem berufen zu ſein, als zu
Backfiſchrollen, ſo amüſant ſie dieſelben auch zu ſpielen
weiß. Sie verfügte über eine ſolche Fülle von Ernſt und
Leidenſchaft, wußte den jähen Wechſel von Ausgelaſſenheit
und furchtbarer Angſt ſo ergreifend zum Ausdruck zu
bringen, daß ſie das Publikum zu Beifallsſtürmen hinriß.
In der kleinen Perſon ſteckt vielleicht noch eine große
Künſtlerin. Mag ihr das Glück ferner hold ſein, denn auch
das gehört vielleicht nirgend mehr als in ihrem Berufe
dazu, ein hohes Ziel zu erreichen.

Hus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 12. Auguſt 1848, ſtarb Georg

Stephenſon, der Hauptbegründer des Eiſenbahnweſens,
ein Mann, dem das Verkehrsweſen der ganzen Welt zu
ewigem Danke verpflichtet iſt. Er hat ſich vom einfachen
Arbeiter durch eigene Kraft emporgearbeitet und baute
bereits 1814 die erſte Lokomotive; jedoch erſt 1825 wurde
nach ſeinem Prinzip die erſte Eiſenbahn zwiſchen Stockton
und Darlington in England zur Beförderung von Per
ſonen angelegt. Die Erbauung der Liverpool Mancheſter
Bahn begründete ſeinen Ruf für immer. Wennſchon nach
ihm, und beſonders durch ſeinen Sohn, das Eiſenbahn
weſen erſt durch zahlloſe Verbeſſerungen den Aufſchwung
bekam, der es zum HauptverkehrsInſtikut der Welt machte
ſo hat doch Stephenſon den Grundſtein gelegt

Wetterwarte,.Vorausſichtliches Wetter am 18. Aug. Bewölkt, trübe
mit Regen, kühler, ſtarke Winde, ſtrichweiſe Gewitter.
14. Aug. Meiſt bedeckt, teils heiter, ſtarke bis ſtürmiſche
Winde, Neigung zu Gewittern

e eZu dem ſchweren Grubenunglück,
welches ſich am Montag abend auf der Grube Dud-
weiler in der Rheinprovinz ereignete, wobei dreizehn
braveBergleute ihren Tod fanden, acht ſchwer
und drei leicht verletzt wurden, wird heute noch
gemeldet

Die Kataſtrophe auf der Grube Dudweiler erfolgte
Montag abend gegen 102/2 Uhr auf der dritten Sohle bei
Flötz 15, gerade vor Beendigung der Nachmittagsſchicht.
Gleich nach der Exploſion fuhr eine Rettungsabteilung
unter Führung des Bergwerksdirektors hinein, die bis
gegen 2 Uhr dreizehn Tote, acht Schwer und vier Leicht
verletzte bergen konnte. Die Verletzten ſind im Kranken
hauſe untergebracht und werden nach Anſicht der Arzte mit
dem Leben davonkommen.

Die Rettungsarbeiten wurden mit großem
Heroismus ausgeführt. Die Leichen und die Verletzten
werden auf größeren Umwegen ans Tageslicht gebracht.
Der Mangel an Tragbahren machte ſich anfänglich nach
teilig bemerkbar. Um 4 Uhr früh war der letzte Ver
unglückte geborgen. Die Bevölkerung befindet ſich an
geſichts des Unglücks in großer Erregung. Vorwiegend
ſind junge Leute, aber auch verheiratete umgekommen.

über die Urſache der Exploſion verlautet noch
nichts Beſtimmtes. Seit der großen Redener Kata
ſtrophe ſind im Saarrevier alle nur möglichen Neuerungen
zur Abwendung derartiger Kataſtrophen eingerichtet
worden; beſonders die Grube Dudweiler iſt in muſter
hafteſter Weiſe in dieſer Hinſicht ausgeſtattet. Sie iſt eine
der bedeutendſten und älteſten Gruben des Saarreviers
Der nach ihr benannte Ort, in dem die meiſten Verun
glückten wohnen, iſt faſt 20000 Seelen groß und eines der
größten Dörfer Preußens. Dudweiler iſt bekannt durch
den an der Grube liegenden brennenden Berg, in dem ſeit
dem 17. Jahrhundert ein Kohlenbrand wütet.

Eine halbe Stunde vor Eintritt der Kataſtrophe hatte
die geſamte Belegſchaft noch gearbeitet. Von den vier
Schwerverletzken dürfte keiner mehr aufkommen. Bei
der Kataſtrophe handelt es ſich um eine Kohlenſtaub
erploſion, die bei Beendigung der Nachmittagsſchicht
eintrat

Köln, 12. Aug. Die Urſache des Grubenunglücks
bei Dudweiler konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden.
Die Opfer ſind meiſt durch herabfallende Geſteinsmaſſen
getötet worden. Nur drei ſind bei der Exploſion verbrannt.
Die Bergleute vermuten, daß hinter der zuſammen
gehrochenen Strecke noch mehr tote Kameraden
liegen. Die Rettungsarbeiten werden daher fortgeſetzt.

Vermischtes.
(Die Schmückung der Gräber anf den

Schlachtfeldern bei Metz) findet am 15. und
16. Auguſt d. J. ſtatt. Es werden auf beiden Schlacht
feldern bei Colombey (am 14. Auguſt 1870) und Grave
lotte- St. Privat (18. Auguſt 1870) etwa 3000 Kränze auf
Einzelgräbern und an Denkmälern niedergelegt werden.
Wer etwa einem lieben gefallenen Angehörigen gerne ein
beſonderes Andenken widinen will, kann es an den Vor
ſitzenden der Vereinigung zur Schmückung und dauernden
Erhaltung der Denkmäler und Kriegergräber bei Metz“,
Oberbetriebskaſſenvorſteher Jonas in Metz, einſenden.
Dabei iſt Angabe des Truppenteils und Datum und Ort
des Todes nötig, wenn das Andenken auf einem Einzel
grabe niedergelegt werden ſoll. Fehlen dieſe Angaben, ſo
werden die Kränze uſw. auf dem Maſſengrabe oder dem
Denkmal des betreffenden Truppentells niedergelegt.
Die Spenden müſſen bis zum 11 Auguſt abends in
Met ſein. z

*GKohlweißlingsſchwärme) Jn Süddeutſchland
und in den ſächſiſch-böhmiſchen Landesteilen ſind in den
letzten Tagen große Schmetterlingsſchwärme beobachtet
worden. Von den Kohlweißlingen werden auch die Vor
berge in der Umgebung Münchens in großen Maſſen heim
geſucht. Uber Aſch am der ſächſiſch böhmiſchen Grenze zog
ferner ein nach Millionen zählender Schwarm von Kohl
weißlingen. Jn Oelsnitz im Vogtlande drangen die
Schmetterlinge in ſolchen Maſſen durch die offenen Fenſter
in die Säle einer dortigen Stickereifabrik ein, daß der Be
trieb eingeſtellt werden mußte, weil die Falter in Mengen
in das Getriebe der Stickereimaſchinen gerieten. Jm Gegen
ſatz zu der Flugrichtung der Kohlweißlinge im Jſartal wird
aus anderen Gegenden, ſo auch aus Bamberg, gemeldet,
daß alle Züge in der Richtung NordoſtSüdweſt flogen
Die Krauternte in Bamberg gilt als vernichtet.

(Durch einen niedergehenden Luftballon)
wurden am Montag abend in der Nähe der Kraftſtation
für die elektriſche Straßenbahn in Grenoble die Drähte
zerriſſen, ſo daß der Straßenbahnverkehr eine mehrſtündige
Unterbrechung erlitt. Mit den Jnſaſſen, den Herren
Quervian, Vizedirektor des Meteorologiſchen Inſtituts in
Zürrich, und deſſen Begleiter Frey wurde ein Protokoll
aufgenommen. Man ſtellte feſt, daß der Balkon, in
Zürich durch einen Windſtoß emporgetrieben, binnen
weniger Stunden den Flug über die Alpen voll
zogen hatte. Beide Herren entgingen nach allen über
ſtandenen Gefahren noch im letzten Augenblick nur mit
Mühe dem Schickſal, durch die Berührung mit dem Stark
ſtromdraht getötet zu werden.

(Gin Ballon über die Alpen.) Aus Brix en
meldet ein Telegramm Nach 8!/2ſtündiger Fahrt, begleitet
von ſtetem Sonnenſchein, meiſt in Höhen von 3000 4200
Metern, landete der Ballon „Auguſta“ am Dienstag
auf der 15 0 Meter hoch gelegenen Bergwieſe bei Brixen
im Anblick der von der Abendſonne beſtrahlten Dolomiten.

Geun Menſchen an giftigen Pilzen ge
ſtörben.) In Triebuſch (Schleſten) ſind neun polniſche
Arbeiter nach dein Genuß giftiger Pilze geſtorben.

Die Stettiner Affäre.) Vor der Stettiner
Strafkammer hatten ſich der ehemalige Landrat des
Kreiſes Randoiw, Grich Goede, und der Grenadier Kado
wegen Verfehlungen nach S 175 des Strafgeſetzbuches zu
ver antworten. Goede iſt Reſerveleutnant im Stuttgarter
De agonerregiment. Seine Verhaftung am 11. Juni d. J.
eregte großes Aufſehen. Die beiden Angeklagten gaben
z var gegenſei ige ſittliche Verfehlungen zu, beſtritten aber,
ſich in ſtrafbarer Weiſe homoſexiuell vergangen zu haben.
Nach mehrſtündiger Verhandlung wurden beide Angeklagte
freigeſprochen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 12. Aug. Der Deutſche Kron

prinz, der geſtern nachmittag ſeinen Sommer-
aufenthalt in Hopfreben im Automobil verlaſſen
hatte, traf am Abend über Bregenz nach 7 Uhr in
Friedrichshafen ein und ſtieg im Hotel „Deutſches
Haus“ ab, wo er vom Grafen Zeppelin

Der Kronprinz verbrachte mit
dem Grafen etwa eine Stunde in angeregter Unter
haltung und begab ſich dann wieder mit ſeinem Auto
mobil nach Hopfreben zurück.

empfangen wurde.

Stettin, 12. Aug. Die geſtrige Verſamm-
lung der Nieter des Vulkan beſchloß mit 827
gegen 65 Stimmen, den Streik fortzuſetzen.

Ware ba Aug. Miniſterpräſident
Clémenceau iſt hier zum Kurgebrauch eingetroffen.

Wien, 13. Aug. In Salzkammergut iſt der
Wiener Ingenieur Kronſtein beim Ausflug auf den
Schoberſtein tödlich verunglückt.

London, 12. Aug. Die Entrevue zu Frie
drichshof ſteht hier im Vordergrunde des Intereſſes.
Die Blätter bringen ausführliche Berichte über den
Empfang König Eduards und ſeine Begegnung mit
Kaiſer Wilhelm. Mit hoher Befriedigung wird die
Wärme der Begrüßung des engliſchen Herrſchers von
der Bevölkerung und die Herzlichkeit des Verhältniſſes
zu ſeinem Neffen hervorgehoben. Auch die ſympathi
ſchen deutſchen Preßſtimmen finden hier lebhaften An
klang und werden von den leitenden engliſchen Organen
erwidert. Die Mehrzahl von ihnen drückt den auf
richtigen Wunſch aus, daß die Entrevue einen günſtigen
Einfluß auf die Beziehungen beider Länder ausüben
werde, erwartet jedoch von der Begegnung keine end
gültigen politiſchen Abmachungen

Päris, 12. Aug. Zwiſchen den kartographiſchen
Abteilungen der großen Generalſtäbe der europäiſchen
Heere wird zeitweiſe über Richtigſtellung der dem
Publikum zugänglichen G eneralſtabskarten be
raten. Zum Zwecke einer ſolchen Verſtändigung ſind
einige Offiziere des großen Generalſtabes aus Berlin
hier eingetroffen und haben im franzöſiſchen Kriegs
miniſterium kollegiale und freundliche Aufnahme ge
funden.

Paris Auge Wilbur Wright hat die
Flugexrperimente bei Lemans geſtern Abend fort
geſetzt. Der Amerikaner unternahm vor zahlreichem
Publikum zwei Aufſtiege. Der erſte Flug währte nur
anderthalb Minuten, dagegen hielt ſich Wrigt bei dem
zweiten Aufſſtiege 4 Minuten 20 Sekunden in der Luft
und führte in einer Höhe von fünf bis fünfzehn Meter
ſehr ſchöne Wendungen aus. Die Landung vollzog
ſich glatt unter dem Beifall der Zuſchauer. Wright
bedeckte eine Diſtanz von etwa 5000 Meter.
Tanger, 12. Aug. Montag nachmittag erfolgte
in der Gegend von Chlot ein Zuſammenſtoß zwiſchen
der Vorhut Bu Audas und Remikis Bu Auda
griff darauf mit ſeiner geſamten Heeresmacht an, ehe
das Lager Remikis benachrichtigt war. Es wurden
fünf Dörferniedergebrannt und zahlreiche
Anhänger Mulay Hafids getötet Die
Parteigänger des Abdul Aſis hatten nur einen Toten
und vier Verwundete. Geſtern früh griff Bu Auda
das Hafidiſche Lager an der Kanonendonner war in
Tanger zu hören. Wie weiter aus Tanger tele
graphiert wird, entſandte Bu Auda Truppen zu dem
Stamm der Djebel Habib, um den Verkehr zwiſchen
Larache und Tetuan abzuſchneiden.

Verltuer Getretde- und Broduftenrertegr,
Berlin, 11. Auguſt. Die weiteren Rückgänge an den

amerikaniſchen Börſen, niedrigere Liverpooler Notterungen
und die anhaltend günſtige Witterung riefen am hieſigen
Martte für Brotgetreide ſchwache Stimmung hervor auch
drückte ſtärkeres inländiſches Augebot auf Weizen und
Roggen. Der Verkehr blieb jedoch ſehr ruhig, da ſich nur
geringe Unternehmungsluſt zeigte. Hafer lag auf größere
Nachfrage bei fehlendem Angebot feſt. Rüböl war nach
feſten Beginn auf Realiſierungen abgeſchwächt. Mais
ruhig und behauptet. Wetter Bewölke

Weizen lok. inl. 201,00--202,00 Mk. Aug. Mk.,
Sept 203,00-202,00 Mk., Okt. 2038,25—202,75 Mk., Dez.
204,00-208,75 Mk. Matt.

Roggen lok. inkl. 172,00--174,00 Mk., Aug.
Mark, Sept. 179,00-178,00 Mk., Okt. 180,50-179,50 Mk.,
Dez. 181,25-180,50 Mk. Matt.

Hafer fein 175,00-188,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 162.(0
bis 166,00 Mk., Aug. Mk. Sept. Mark, Okt.

Mk. Dez. 166, 0 Mk. Feſter.
Mais amerik. mix. 184,00-186,00 Mk. do. runder

160,00--164,00 Mk., Aug. Mk. Dez. bis
Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,755—29.50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 22,20 25,25 Mk. Aug.

Sept. 22,50 Mk. Okt. Markt Still.Nib s loko Mk., Aug. Mk., Okt. 67,40
bis 67,90 Mk., Dez. Br. Matt.

Gerſte inl. leicht 152,00 16400 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 165,00-178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 137,00— 148,00 Mk. leichte Mkr., ſchwere
S Mk. amerikan Mk.

Grbſen inl. u. ruß. Futtern.. mitt. 180,00-190,00
Mark do. do. fein 191,00 210,00 M.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
Mt.

RKeklameteil.
Tausendfach bewährte

Nahrung bei
Brechdurchfall,

FKindermehl. Diarrh öe,
-Krankenkost. Darmkaftarrh, etc.

Veraliſtwortliche Redaktſon Druck nd Verlag von Th. Rößner in
Merſeburg
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